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herſcht! Ein jnnchlendes G a
Durchrollt bereits den
And macht nn den entztt

Der brauſendfalben ẽ
Die Dichtkunft ſchießt mit raſchen Fluge

und tragt der muntren Schuur von ihr
Mit lockendbebenden und vollgemiſchten

Die Wahl des heſten Lehrers vor,

 Kuum ſchallt ver Sent ſchent Sthenuffk und Ehle

So wallt ſogleich in jeder Bruſt
Ein reitzendes Gemiſch von Ehrfurcht, Dauk und Luſt;
Von Triebeir; vir deh jenen Staſtn

Worauf Jhn Kriedrichs Sorgen rufen,
Des Herjzens innerſtes durchgluhn;

Und hier fur Jhn mit Flehn voll Jnbrunſt aufwarts ſteigen,
Dort daurend Lorbeerlaub in friſche Kranze beugen

Und ſtolz um Seine Schlafe ziehn. x5
7

Auch uns entflammt ihr ſirahlend Feuer.

Entzuckt ergreifen wir die Leyer, 52 J

Und dringen kuhn, durch Jhn belebt,

Zu jener frommen Schaar, die Sein Verdienſt erhebt.
Verjeiht es uns; iht ſtrengeiteve. tatWenn wir den zabelchuik d Sen,

Die Schopfung alter Griechen, flehn,
Der Waohrheit heitren Glanz mit treuen Farben ſchildern

Und kein erborgt Gewand von luftgen Schattenbildern
Um ihren reinen Schimmer ziehn.



Den Strohm aus ſeinen Ufern reiſſen,
Erſtaunte Lander reden heiſſen,

J S 2Die Gotter abwarts ſturzen ſehn
D—Und durch ihr ruhmend Wort die ſchwulſigen Verſe blahn;

Das ſind nur ſiolzgeſchminkte Detken,

Um Gegenſtande zu verſtecken,
In welchen eigner Schimmer fehlt:
Dein Ruhm erhabnes Haupt! bedarf nicht fremder Strahlen
Die Kunſt braucht weiter nichts, ein prachtges Bild zu mahlen,
Als daß ſie Dein Verdienſt erzalt.
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Fridriciane kennt die Sorgem, uedet

Womit, wenn kaum der junge Morgen
Auf noch entſchlafne Hohen lacht,
Dein angeſpannter Geiſt fur ihren plohr ſchon wacht.

Sie wuüchſt, ſie blüht durw. achriften t.
Die icht bivß Dir en h

JiuDa keiner Zeiten Sturm zertheiltt
Ber Ruf von Deinem Ruhm unmſſhrankt auch ſie mit Kranjen/

Und totkt die Lehrbegigt daß ſie von fernen Grenzen
Erhitzt in ihre Mauren eilt.

21 æ

So reißt em Bach in ſchwuhlen Tagen,
Wenn Brand und Durſt den Gaumen nagen,

Ein lechzend Heer um ſeine Jlath; D

So dringt dier gerounmigkeit gu Beines Bruders Tempel.
Sein uberzeugend Wort, ſein redendes Exempel

Erſchuttert und eñkflammt das Blut.

Bald lehreſt Du den Kreiß der Jugend,
Warum des Menfchen Gluck, die Sugend
Der Welt mit ſchneürm Siheng entfiog:
Woher uns Fluch und Tod, Jleich Wettetn, überzog,

Wodurch das gottliche Erbarmen

Dem Zorn den Donner aus den Armen ta
Und uns aus Schlainan nd aeni ißt:
Wie .die betrahnte Reu- die Bruſi mit Trauren ſullet,

Das blutende Verdienſt des Sunders Schuld verhullet,
und Frominen Gottes Thragn entſchleußt.
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Diß lehreſt Du. Die Schatten fliehen,
Die freye Bruſt fangt an zu gluhen
Und fuhlt ein gottlichſtarkend Licht
Das; heitrer Hofnung inn kein Sturm von Zweifeln bricht.
So ſtehen aufgethurmte Fuſun
Um die, weit unter ihren Halſen,
Der rauhe Nord die Schwingen ſchlagt.
Vergebena brauft ſan Grimm in ſchwarzen Donnerwettern,
Jhr nimmerwankend Haupt zerberſtend zu zerſchinetcern:

Er brauſt; ſie ſtehen unbewegtr

Bald ubſt Du ſie in heilgeſt Karnpfen,
Wie man des Jrrthums Ausbruch dampfen
Und ſeinen flukhengleichen SchußDer lautern; huhrheit gebadigt hennnen mu.

Er ſtuzt ſein Reich auf tauſend Kunſte.
Jetzt hullt er ſich in Redner Dunſiez
Dunnaobt und kampft er 1.E ea
Umſonſt: Dein Blick entreißt ihm Dorn und Rednerdecken

Und ſtellt ihn nackend, kraftlos dar.

Es bruucht Dein hoher Grift die Seunden;

Zuoroß a Zen
Lebſt —S Ewigkeit.So Z. uDurch ihre ſeegenstejche Guffe

Nicht bloß das nah gelegene Feld;
Sie ſtrohtnen ihre Fluth in tauſend lautre Bache;
Der Ueberfluß durchwallt auf ihter Silberflache
Auch den entferntern Theil. der Welt.

O Gott! 4 doch tweicht An deungend Feuer

Ergreift aufs neu zu ſchwache Leyer!
Den. Dank, den diß erhabne Haus
Ju unſten Buſen pragt, den raleſt du nicht alls.
Jn Viadrinns holden hihteinen
Dankt unſer Geiſt bloß Jhm die Spuhren,
Worauf das ſterblichs Geſchlecht
Dich, Weisheit! unſer Gluck ut ſchrem Tritt erſteiget

Und hierzinn Saalathen sigu ſchwache Sayten ſchweiget;
Du, Flehn! ihr, ſtille Eeufgtr! ſprecht.
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	Als Jhro Hochwürden der Herr Doctor Jac. Siegm. Baumgarten das Prorectorat der Friedrichsuniversität übernahm: so überreichten dieses Merkmal der tiefsten Ehrfurcht J.M.F. Deutschmann J.C. Fröhlich M. Riebschläger.
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